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feierlich zur strikten Achtung dieser 
Prinzipien. Die imperialistischen 
Staaten versuchen häufig, ihre A.spo- 
litik in verschleierter, indirekter 
Form durchzusetzen, z. B. durch Miß­
brauch der Treuhänderschaft, durch 
sog. Pacht fremder Territorien für 
Militärstützpunkte, durch Wirt­
schafts- und Militärhilfe, durch Ein­
setzung und Unterstützung von Ma­
rionettenregierungen. Die sozialisti­
schen Staaten treten entschieden 
gegen die A. in allen ihren Erschei­
nungsformen auf, da sie nach Lenin 
das Selbstbestimmungsrecht der Na­
tionen verletzt oder, anders ausge­
drückt, eine Form der nationalen 
Unterdrückung darstellt. —> Gewalt- 
Verbot

Antagonismus: unüberbrückbarer
Gegensatz, Widerstreit. In der mar­
xistisch-leninistischen Philosophie oe- 
deutet „antagonistischer Wider­
spruch“ oder einfach „Antagonismus“ 
einen besonderen Typ des dialekti­
schen —r Widerspruchs in der Klas­
sengesellschaft. Er beruht auf dem 
unversöhnlichen Gegensatz der Inter­
essen der ausbeutenden und der aus- 
gebeuteten und unterdrückten Klas­
sen und kann nur durch den -h>- 
Klassenkampf bzw. durch eine so­
ziale —r Revolution gelöst werden.

antagonistischer Widerspruch ->
Widerspruch

Antifaschismus: gegen die Politik 
und Ideologie des —»■ Faschismus ge­
richtete, Anfang der 20er Jahre ent­
standene, ihrem Wesen nach anti­
imperialistische Volksbewegung. 
Konsequentester Träger des A. ist 
die Arbeiterklasse mit ihrer marxi­
stisch-leninistischen Partei an der 
Spitze. Da der Faschismus — die of­
fene Diktatur der reaktionärsten, am 
meisten chauvinistischen und impe­
rialistischen Kreise des Finanzkapi­
tals — sich gegen die Lebensinteressen 
des gesamten Volkes richtet, besteht 
sowohl die Notwendigkeit als auch

die Möglichkeit, weite Kreise der 
Bevölkerung für die antifaschistische 
Bewegung zu gewinnen und sie um 
die Arbeiterklasse und ihre revolu­
tionäre Partei zu sammeln. A. ist Teil 
des internationalen —Klassenkamp­
fes und schließt objektiv stets den 
Kampf gegen Militarismus, imperia­
listischen Krieg und Terror, gegen 
Rassenhetze und Massenmord, für 
Frieden, Demokratie, Völkerfreund­
schaft und Humanität sowie für die 
Verteidigung der sozialistischen Staa­
ten ein. Der A. nahm während der 
Weltwirtschaftskrise einen starken 
Aufschwung und erreichte, nachdem 
der Faschismus in Deutschland zur 
Macht gelangt war, namentlich im 
zweiten Weltkrieg seinen Höhepunkt. 
Die -> Kommunistische Internatio­
nale (KI) erkannte frühzeitig die 
vom Faschismus für den Frieden und 
die Völker ausgehende Gefahr; sie 
nahm auf ihren Kongressen und auf 
den Tagungen ihres Exekutivkomi­
tees entschieden gegen den Faschis­
mus Stellung und rief zum Kampf 
gegen ihn auf. Das XIII. Plenum des 
Exekutivkomitees der KI (1933) 
definierte den Klassencharakter des 
Faschismus als reaktionärste Herr­
schaftsform des Imperialismus. Die 
Sozialistische Arbeiter-Internationale 
behinderte auch nach der Errichtung 
der faschistischen Diktatur in 
Deutschland die Zusammenarbeit 
der Sozialdemokraten mit den Kom­
munisten im antifaschistischen Kampf. 
Rechte sozialdemokratische Führer 
lehnten den gemeinsamen Kampf ab. 
Der VII. Weltkongreß der KI (1935) 
analysierte den Faschismus umfas­
send und bezeichnete den deutschen 
Faschismus als Vortrupp der inter­
nationalen imperialistischen Reaktion 
gegen die UdSSR und als Haupt­
kriegsbrandstifter eines neuen Krie­
ges in Europa. Der Kongreß begrün­
dete die neue Strategie und Taktik 
im antifaschistischen Kampf {—>■ Ak­
tionseinheit, -> Volksfront), wobei 
er die Kampferfahrungen aus Italien, 
Deutschland, Österreich, Frankreich


